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Morgen⸗Ausgabe. | 


Berlin, 27. Januar. Bei der heute fortge⸗ 
ſetzten Ziehung der königl. preußiſchen Klaſſen · Lot · 
tet ie ſiel: 

4 Gewinne zu 15,000 Mk. auf Nr. 33393 
44477 88200 90223. 

3 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 19044 
31643 46309. 5 
442 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 2362 
12654 14479 16301 18179 21566 
22583 29961 32088 32621 35006 
38739 39236 43712 43879 50695 
53249 53939 54176 54317 56931 
63527 65339 65548 69495 72984 
76625 80690 81685 81736 83283 85266 
86015 86213 86879 87631 88360. 

52 Gewinne zu 1500 Mk auf Nr. 1126 
5101 5414 5710 6707 9577 15250 16094 
18089 23663 24857 25536 28647 29042 
32114 34859 35510 37110 38891 42065 
46068 47610 48586 50275 51814 58360 
59427 60454 60850 61093 62751 64899 
65937 65998 71152 72794 73818 74657 
75770 77173 77699 77762 78139 78203 
82270 82817 84399 89833 91066 92959 
93093 93471. 

69 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 1553 
2927 2948 4023 4464 5423 5966 8076 
9793 10900 12853 14991 15039 17246 
17415 18745 19474 21128 22368 22870 
26140 27026 27195 28471 30229 31801 
32384 33337 34502 36629 37515 
45341 45391 47330 47675 47984 
8368 50976 54956 55135 57044 
8564 62564 64487 65067 65651 65719 
72008 72112 73493 
81066 82030 83245 
88846 89645 93137 


berg, der königl. preuß. Geh. Obermedizinalrath 


Medizinalangelegenheiten), der köntgl. preuß. Mafor 
v. Bund (Fönigli preußtſches Keiegsminlſtertum), 
der königl. preuß. Geh. Oberregterungsrath v. Keh⸗ 
ler, der königl. preuß. Geh. Medſzinalrath Dr. 
Skizeczka (königlich preußiſches Miniftertum des In⸗ 
nern), der Fönigl. preuß. Geh. Ftnanzrath Grandte 
(königlich preußiſches Flnanzminiſtertum). Die Na⸗ 
men der Kommiſſare des königlich preußischen Han⸗ 
delsminiſtertums ſind noch nicht mitgetheilt. 

8 Bufareft wird unterm 27. d. ges 


7322 
22557 
37556 
52239 
60265 meldet: 

„Die Aerzte Dr. Kapſa und Dr. Feltr bege- 
ben fig im Auftrage der rumäniſchen Regierung 
heute nach Wien, um mit der dortigen Regierung 
die von Deutſchland, Oeſterreich und Rumänien ge⸗ 
meinſam gegen die Peſt zu ergreifenden Maßregeln 
zu vereinbaren. Ein drittes Mitglied des Ober⸗ 
Sanitätsraths reiſt in einigen Tagen nach Ruß⸗ 
land, um die Seuche an Ort und Stelle zu 
ſtudiren.“ 

Ferner liegen folgende Depeſchen des „H. T. 
B.“ vor: 

Wien, 25. Januar. Wie ſoeben verlau⸗ 
tit, hat die zuſſiſche Regierung ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, in ausgedehnteſter Welſe alle diejenigen 
Maßnahmen zu unterſtützen, welche die von Oeſter⸗ 
reich Deuiſchland eingeſetzte Sanitätskommiſſton zur 
Abwehr und Beruhigung beſchließen werde und bei 
denen eine Mitwirkung ſeitens Rußlands überhaupt 
möglich ſei. Weiterhin ſoll dieſer Erklärung hin⸗ 
zugefügt ſein, daß das ruſſſiſche Gouvernement die 
Ueberzeugung habe, reſp. v 


bisherigen amtlichen Be f a 
Seuche vollſtändig objektiv gehalten und unverändert 
der Oeffentlichkeit übergeben worden ſeien. 

Wien, 26. Januar. Ausführliche amtliche 
Meldungen, welche heute aus Petersburg hier ein- 
getroffen find, behaupten mit aller Beſtimmtheit, 
daß die Eptdemie entſchieden im Nachlaſſen begrif- 
fen ſei und keinenfalls die urſprünglichen Kreiſe 
überſchritten habe. Die zahlreichen, an und auf der 
Wolga lebenden Kolonien der Wolgaflößer und 
Wolgafiſcher zeigen einen ganz normalen Geſund⸗ 
beltszuſtand und nur die gewöhnliche Sterblichkeits⸗ 
ziffer, in welcher auch nicht ein Seuchenfall zu re⸗ 
giſtriren iſt. Die fachmänniſchen Berichte aus den 
von der Epidemie befallenen Bezirken ſtellen es nach 
wie vor beharrlich in Abrede, daß die betreffende 
Krankheit die ortentaliſche Beulenpeſt ſei. Die ruſ⸗ 
ſiſchen Sperrmaßregeln ſind umfaſſende, werden 
ſtrengſtens überwacht und ſollen ganz nach Wunſch 
der Nachbarſtaaten verſtärkt werden. 

Die beunruhigende Mittheilung des „Golos“ 
über angebliches Auftreten der Peſt in Tſchernigow 
wird bisher weder von dem genannten Blatt noch 
von anderer Seite her ergänzt noch dementiit. Die 
offiziellen Berichte des Gouverneurs von Aſtrachan 
lauten: 

21. Januar: In der Staniza Weiljanka und 
in den Ortſchaften Starizkoje, Priſchib, Üdatſchnoje, 
Michailowſkoje und Nikolſtoje waren Kranke bis 
jetzt nicht vorhanden. Geſtern erkrankte der Mili- 
tärarzt Grigorſew und, wie aus Wetljanka gemel⸗ 
det wird, giebt ſein Zuſtand wenig Hoffnung auf 
Wiedergeneſung. Seine Krankheit wird als Lun⸗ 
genentzündung angegeben. In den Kreiſen Jenota- 
jewek und Tſchernil Jar find 9 Grad Froſt. 

22. Januar. Der am 7. Januar in der 
Staniza Wetljanka erkrankte Militärarzt Grigorjew 
iſt am 8. geſtorben; in der Nacht vom 8. auf den 
9. ſtarb der barmherzige Bruder Petrow, wie Dr. 
Kraſſowſkii meldet, infolge einer ſtarken Erkältung. 
In der Ortſchaft Stariza find Kranke ſeit dem 5., 
in Priſchtb, Nikolſkoje, Undatſchnoje und Michatlow⸗ 
ſtoje jeit mehr als 12 Tagen nicht mehr vorhan⸗ 
den. Froſt 11 Grad. 

Ferner wird aus einigen Orten Rußlands von 
beftigen Krankheiten berichtet. So ſei beiſpielsweiſe 
in einigen Gegenden des Gouvernements Suwalki 
der Flecktyphus mit großer Heftigkeit aufgetreten und 
habe nach dem „Golos“ bereits mehrere Opfer da⸗ 
hingerafft. 

Wie man den „R. Wed.“ aus Rufa im Gu 
bernium Moskau ſchreibt, herrſchen unter den da⸗ 
ſelbſt einquartierten Soldaten verſchiedene Epidemien. 
In den Kaſernen waren früher gefangene Türken 
einquartiert und nach deren Abzug hatte man merk. 


Or leut. 

Raguſa, 25. Januar. Angeſichts der be⸗ 
vorſtehenden Ausführung des Berliner Vertrages in 
Bezug auf Montenegro beginnt die muhamedaniſche 
Bevölkerung in großer Anzahl von Podgoritza, Sputz 
und Zablionka auszuwandern und ſich nach Skutarl 
zu begeben. 

Paris, 26. Januar. Einem Telegramm 
der „Agence Havas“ aus Pera von geſtern zufolge, 
ſoll der Sultan erkrankt ſein. 

Bu faxreſt, 26. Januar. Das in Galatz 
eiſcheinende Journal „Vocca Covurlutulut“ erfährt, 
daß die rumäniſchen Truppen die neuen Grenzen 
der Dobrudſcha und von Bulgarien, wie ſie von 
ver Grenzregulirungs⸗Kommiſſion feſtgeſctzt worden 
seien, beſetzt hätten, ungeachtet des Pioteſtes der 
Minorität der Kommiſſton gegen die Theilung dos 
des Gebietes von Slliſtria. 

Belgrad, 26 Januar. Dle Skupſchtina 
bat die Regierungevorlage betreffend die Aufhebung 
des Verfafſungsartikels, welcher die Juden in Bezug 
auf die denſelben zustehenden bürgerlichen Rechte be- 
ſchränkt, einſtimmig angenommen. 

Wien, 25. Januar. Die Frage betreffs 
Organiſtrung der katholiſchen Kirche in Bosnien 
und der Herzegowina dürfte demnächſt in einer be⸗ 
ſonderen Konvention zwiſchen Oeſterrtich und dem 
Batikan geregelt werden. In der zwiſchen dem 
päpſtlichen Nuntius Mgr. Jacobini und der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung bereits vereinbarten Konven ⸗· 
tion wird u. A. beflimmt, daß Bosnien nur eine 
Diozeſe bilden fol, deren Biſchofeſſtz Serajewo 
ſein wird. 


— 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Januar. Ueber die Peſt in Ruß⸗ 
land ſchreibt die „Nat. - Ztg.“: 

Zur Berathung von Schutzmaßregeln gegen die 
Grfahr einer Einſchleppung der Peſt iſt eine Kom⸗ 
miſflon ernannt, welche nach der beutigen Rückkehr 
des Geh. Regierungsratbs Dr. Finkelnburg von 
T Wien zujammentreten wird. Dieſelbe wird den 
Bericht des Herrn Dr. Finkelnburg entgegennehmen 
und alsbald ihre Berathungen beginnen. An der 
Konferenz werden Theil nehmen: Der kaiſerliche 
Geheime Ober⸗Regterungsrath Starke, der katſerliche 
Geb. Regterungsrath und ſtellvertretende Direktor 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes Dr. Finkelnburg 
(Reichskanzleramt), der kaiſ. Geh. Legatiensrath 
Reichardt (Auswärtiges Amt), der katſ. Geh. Re⸗ 
gtierungsrath Streckert (Reichseiſenbahnamt), der kö⸗ 
niglich preußiſche Geh. Obermediztinalrath Dr. Eulen⸗ 


der Lokale geſorgt. 
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Jaſetate: Die Agsipaleme, Vetttzellt 15 Pſern ge. 
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Dienſtag, den 28. 


. 


! 


würdigerweiſe nicht für eine gehörige Desin ſtzirung 
Auf Befehl des Komwandeurs 


Januar 1879. 


haben di Soldaten die Kaſernen verlaſſen und find 


Dr. Kerjandt (königlich preußiſches Miniftertum der in Peivcthäujen untergebracht. 


Wi man denſelben Blatt ſchreibt, herrſchen 
auch unter der bäuerlichen Bevölkerung in der Um⸗ 
gegend vin Ruſa verſchledene Krankheiten. 

Di. „Ruſſ. Wedom.“ bringen Folgendes aus 
Saratom: „Am Weihnachtsabend verbreitete ſich 
in Sarat w die Nachricht über das Erſcheinen der 
Peſt und über angeblich mehrere Todesfälle durch 
dieſe Kral kheit, welche in Zarizun und Sarıpta 
vorgekommen wären. Endlich rief ein Typhus fall 
im Dose Sininki, 45 Werſt (etwa 45 Km.) von 
Saratow, einen volltändigen Alarm in der Stadt 
hervor. L pawijhen hatten unſere Lokalblätter kein 
Wort der Beruhigung, kein Wort der Wahrheit. 
1 It Erſcheinen der offiziellen Telegramme 
ch le Sache auf. Das Guberntum Sara- 
ſich gegenwärtig außer Gef ahr Zu 
geln zur Vorbeugung der Einſchleppung 
‚aus dem Gubernium Aſtrachan gehört 
des Gouverneurs auf die Nothwendig⸗ 
sten in den Uferſtädten der Wolga auf- 
In Saratow fi d drei ſolche Wacht⸗ 
richtet: einer auf der großen Land ⸗ 
Aſtrachan, und zwei längs dem Laufe 


om afghaniſchen Kriegsſchauplatz wird 
ta von geſtern gemeldet, daß Jakub 
es den Ghilzals gehörigen Forts Djezeen 
n?) bemäch igt und dabei Gefangene 
Die Ghilzais haben in Folge deſſen 
gegen Jalub Khan ergriffen. Der afgha⸗ 
d ehemalige Miniſter Schir Ali's, 
en. Die afghaniſchen Trup⸗ 
ejertiom verſelben zu ſteuern, 

Scheralf (7) zurückgezogen worden. 

— italieniſche Deputirtenkammer bat 
laut age Mitthellung aus Rom den 
Haadelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn in geheimer 
Abſtimmung mit 205 gegen 10 Stimmen ange- 
nommen. 

— Den Engländern ſteht ein neuer Krieg be⸗ 
vor. In London ſind vom Kap vom 7. d. Nach- 
richten eingegangen, welche beſtätigen, daß der König 
der Zulus, Cetywapo, die Annahme des Ultima⸗ 
tums der engliſchen Regierung abgelehnt und ſich 
für den Krieg eniſchieden hat. Die engliſche Re- 
gierung hat hierauf ſofort Maßregeln getroffen, um 
von Cetywayo Genugthuung zu verlangen. Indeß 
wird der Kammandant der engliſchen Truppen mit 
dem Beginn der Feindseligkeiten bis zum 11. d. 
warten, bis zu welchem Tage die engliſche Regie- 
zung dem Könige Cetywavo eine Friſt zur Unter⸗ 
werfung geſtellt hat. Inzwiſchen werden von den 
Engländern Vorbereitungen zum Ueberſchreiten der 
Grenze getroffen. Nach einer Meldung des „Stan⸗ 
dard“ aus Natal vom 3. d. hat Ceſpwayo 8000 
Mann Krieger an der Grer ze aufgeſtellt. 

— Das im Rliichsjuſtiiamte ausgearbeitete 
Geſetz, betreffend die rechtliche Sicherung der Prio- 
ritättubeſcher reſp. das Pfandrecht von Eiſenbahnen 
iſt dem Staatsminiſterium zugegangen, während die 
früher genannten 3 Reichsgeſetze betreffend Eiſen⸗ 
bahnratd, Eiſenbahnverwaltungsgericht und Reichs- 
eifenbahngejeg den übrigen bethetligten Bundes regie ⸗ 
rungen übermütelt worden find. Wie man vernimmt, 
iſt der letzterwähnte Geſetzentwurf dazu angethan, 
dem Reichseiſenbahnamte für die Zukunft einen um⸗ 
faſſenden Wirkungskreis und moͤglichſt einflußreiche 
Stellung gegenüber dem geſammten deuiſchen Eiſen⸗ 
bahnweſen zu ſchaffen. 


Ausland. 

Paris, 26. Januar. Der Pariſer Gemeinde- 
rath beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, den Po⸗ 
lißetpräfekten über das Verfahren der Polizetpräfek 
tur zu interpelliren, welches anläßlich des gegen die 
„Lanterne“ angeſtrengten Preßprozeſſes enthüllt wor⸗ 
den iſt. 

Unter dem Vorſitze des Handels miniſters 
Teifferene de Bort fand heute die erſte Ziehung der 
Nottonallotterie ſtatt. Die 360 großen Gewinne 
wurden beute gezogen. Der erſte Hauptgewinn fiel 
auf Nr. 978,599 der erſten Serie, der zweite 
Hauptgewinn auf Nr. 167,257 der fünften Serie, 
der dritte auf Nr. 75,582 der elften Serie, der 
vierte auf Nr. 24,613 der erſten Serie. In der 
Umgebung des Trocadero, woſelbſt die Ziehung er⸗ 
folgte, hatte ſich eine große Menſchenmaſſe einge⸗ 
funden. Von 12 Uhr an erſchten eine große Au⸗ 
zahl Journale, welche die erſten Etgebniſſe der Zie⸗ 
bung veröffentlichten. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 45. 


Die telegraphiſchen Verbindungen mit ganz 
Süd- und Mittelfrankreich ſind noch immer unter⸗ 
brochen; die Verbindung mit Deutſchland iſt äußert 
ſchwierig. 


Propınzıclied, 

Stettin, 28. Januar. Die Kabinets - Ordie 
vom 13. Juli 1839 verbietet im dienſtlichen In- 
tereſſe den Staats beamten die Uebernahme von 
Neben ämtern und Nebenbeſchäftigungen ohne Ge⸗ 
nehmigung ihrer Dienſtbehörden. In Beziehung auf 
dieſe Beſtunmung hat das Ober⸗Tribunal neuerdings 
ausgeſprochen, daß dadurch die mit Beamten done 
Genehmigung ihrer Dienitbeyörden abgeſchloſſenen 
Vertrage detr. die Uebernahme von an fig zu⸗ 
laſſigen Nebenbeſchaftigungen nicht unerlaubie und 
ungültige werden, vielmehr find ſie clpllrecht⸗ 
lich und dis zur vertragsmaßigen Aufhebung als 
wirffam anzuſehen 

— Die Prüfungen der Zeichenlehrer 
und Zeichen lehrertnnen bei der königlichen 
Atavemie der Künſte finden in den Monaten Marz 
und September d. J. in Berlin ſtatt. Die ſchrift⸗ 
lichen Meldungen nebſt den vorgeschriebenen Zeug⸗ 
niſſen find bis ſpateſtens 20. Februar reſp. ZU. 
Auguſt d. J. einzureichen. Spater eingehende Ge⸗ 
ſuche können keine Beruckſichtigung finden. 

— Mit den nachſten Seeſchiffer- und Ser⸗ 
ſteuermanns Prüfungen fur große Bahrt wird vet 
den Navigatlonsſchulen 

1) u Snalſund am 21. Februar d. J., 

2) in Barth am 2. Mac d. J., 

3) in Grabow a. O. am 12. März d. J., 

4) in Danzig am 21. Marz d. J., 

55 in Memel am I. April d. 3. 
begonnen werden. enen 9 

Demmin, 25. Januar. 
ging der Arbeusmann Aalgrunm aus Letzin, Kreis 
Demmin, etwas angeheuert nach Burow, um Je⸗ 
manden zu beſuchen. Auf dem Ruckwege traf er 
dinter Burow mehrere Knaben mit Schlitten und 
verſuchte, ſich einen Schluten anzueignen, wa. ihm 
ſchließlich mit Anwendung von Gewalt gelang. Die 
Syuljugen , hieruber entrüſtet, verfolgte den Ar- 
beitemann und dot Alles auf, wieder in Befig des 
Schlittens zu kommen, aber vergebens. Nun nah- 
men die Knaben ihre Zuflucht zu den Eltern, denen 
fie den Verluſt des Schlittens anzeigten Bei ven 
betssfjenden Eltern befand ſich der Zimmermann 
Giermann aus Golden, Kreis Demmin, ſich Arbeit 
ſuchend. Als derſelde von der Entwendung des 
Schlitten: hörte, eilte er dem Aalgrimm nach, nahm 
ihm den Schlitten ab und ſtieß ihn jo, daß der⸗ 
ſelbe hinftel. Nachdem ſich der Aldeusmann erho- 
ben, ging er dem Zimmermann nach, und als Beide 
ganz nabe ſtanden, außerte Giermann, daß fie ſich 
der geringfügigen Sache wegen nicht erzürnen wol 
ten, und reichte dem Aalgeumm die Hand, die Leg⸗ 
teret auch ergriff, dagegen mit der Unken Hand aus 
der Bruſttaſche ein kleines Beil zog und den Zum- 
mermann Giermann zo unglücklich in den Hals 
hieb, daß derſelbe ſtark diutete. Giermann gung 
noch eine kleine Strecke nach dem Dorfe zu, fiel 
aber erſchöpft nieder und vermochte ſich nur mit 
Anſtrengung aller Krafte zu erheben und bis ins 
Dorf zu wanken, wo er niederſank und in die Woh⸗ 
nung ſeines Freundes getragen werden mußte. Troß 
der ſofort herbeigerufenen arztlichen Hülfe und ver 
ſorgfältigſten Pflege iſt er am 20. d. Mts., Mor- 
gens 6 Uhr geſtorben. Ver Thäter iſt ergriffen 
und befindet ſich hinter Schloß und Riegel. Der 
Verſtorbene hinterläßt eine Frau mu 4 Kindern. 
In Gegenwart des Gerichts hat am 22. Januar 
die Sektion der Leiche ſtattgefunden, und es iſt len- 
geſtellt, daß der Giermann in Folge der Veiwun⸗ 
dung mit dem Beile geſtorben iſt. — Vor etnien 
Tagen erſchoß ſich der 16 Jahr alte Sohn bes 
Gaſtwirths Müller in Kritſchow bel Treptow a. d. 
Tollenſe. 


Stadt: Theater. 

Zweite Vorſtellung zu ermäßigten Pteiſen. 
„Die Jungfrau von Orleans“ Romantiſche Trago die 
in 5 Aufzügen und 1 Borfpiel von Fr. v. Schiller. 

Wir hatten uns nicht getäuſcht als wir bei 
Beſprechung der erſten Vorſtellung klaſſiſcher Dra⸗ 
men zu ermäßigten Preiſen die Vermuthung aus ⸗ 
ſprachen, dies dankenswerthe Unternehmen vom Pu- 
blikum in der Folge beifäuig degrüßt zu ſehen. 
Der Beſuch der letzten Sonnabend Vo ſtellung „Die 
Jungfrau von Ocleans“ legte davon ſchlagendes 
Zeugniß ab. Troß der Gaſtſpfele des Herrn Son 


Am 19. d. Mis. 
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Mulot. 


Lag, die die Räume unferes Theatcts faſt bis auf 


den letzten Platz füllen, gelang es der „Jungfrau 
von Orleans“ doch, ein ziemlich ausverkauftes Haus 
zu erzielen. Unſer Publikum bemeift den klaſſiſchen 
Dichtungen in füngſter Zeit rege Aufmerkſamkelt 
und innige Theilnahme und lohnt auf dieſe Weise 
die Mühen der Schauſpieler doppelt. 

Ueber die Aufführung der romantiſchen Tragö⸗ 
die können wir uns nur lobend äußern. Fräulein 
Warszawska ſpielte die Jungfrau von Or⸗ 
leans, Johanna, und zeigte uns, daß ſie mit ihrem 
Talent etwas anzufangen weiß. Sie gab fi mit 
großer Liebe ihrer Aufgabe bin und erzielte dadurch 
eine allgemein befriedigende Löſung derſelben. Ihr 
biegſames und klangvolles Organ kommt ihr bei 
den herrlichen Schiller'ſchen Verſen ſehr zu gut und 
wußte ſie die Steigerungen der Affekte dem Umfang 
ihrer Stimme anzupaſſen und ſomit ſprachlich ihrer 
Rolle durchaus gerecht zu werden. Die junge 
Künſtlerin ließ indeß auch ihrem Spiel die größte 
Sorgfalt werden und vermochte daher dem inneren 
Kampf der von Gott zum Werkzeug erkorenen Jung ⸗ 
frau zwiſchen ihrer Pflicht der göttlichen Aufgabe 
und ihrer indiſchen Liebe deutlichen Ausdruck zu 
leihen. Das Publikum zollte der anſprechenden 
Leiſtung lebhaften Beifall und ehrte die Darſtellerin 
durch Hervorruf. Der Charakter Karls VII. iſt 
ein zu ſchwankender, um ihn ſympathiſch zu machen; 
er bietet daher dem Schauſpieler neben trefflichen 
Momenten auch ſcharfe, kantige Klippen. Herr 
Müllner wußte dieſe, wie ein geſchickter Steuer 
mann, glüdlich zu weiden und feinen Part nach 
jeder Seite hin gut durchzuführen. Als Agnes 
Sotel fand ſich Frl. Driedboff in ihrem Fahr⸗ 
waſſer. Sie faßte ihre Rolle vorzüglich auf und 
entſchuldigte durch ihre Darſtellung des liebenden, 
hinge benden Weibes einigermaßen die Schwöche dee 
Könige. Herr Direktor Varena hatte ſich mit 
ver beſcheidenen Partie des Raoul begnügt und 
brachte dieſe in gewohnter Weiſe zu größtmöglichſter 
Wirkung. Der Talbot des Henn Grünberger, 
die Isabella des Frl. Frenzel und der Thi⸗ 
baut des Herrn Richter waren zufriedenſtellend. 
Ebenſo genügten die Herren: Brüning (Dünois), 
Engelsdorff (Lionel), Lingen (Philipp), 
Proft Aa Hire), Mittmann (Du Cbatel) 
und Schumacher (Raimond). Das Enſemble 
war durchaus trefflich _— 


Vermiſchtes. 

— An Mittbetlungen über die Peſt in Ruß⸗ 

land liegt zunächſt nachſtehender amtlicher Bericht 

des Gouverneus von Aſtrachan vor, welchen wir 

bei ſeiner Bedeutung in voller Ausführlichkeit repro⸗ 

duziren. Der Oberarzt des aſtrachanſchen Koſaken⸗ 

heerts, Depner, der die Entwickelung der Krankheit 

in der Staniza Wetljanka beobachtet hat, hat näm⸗ 

lich nach dieſem Berichte folgende Mittheilungen ge⸗ 
macht: \ 

Beim erſten Erſcheinen der Epidemie zu An⸗ 
g des November 1878 bei einigen Bewohnern 
Staniza Wetljanka wurde Fieber beobachtet und 
nach einigen Paroxismen, nach 7, 8 Tagen, began 


nen die Lymphdrüſen in der Leiſtengegend oder in 


der Achſelhöhle anzuſchwellen. Als ich davon er- 


fahren hatte, traf ich cm 18. November in Wetl- 
janka ein, wo ich 8 Kranke in folgendem Zuſtande 
fand: mäßiges Fieber, ſchwächenden oder wechſelnden 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zactone 
66 ene 
„So, ſo, das warſt Du alſo,“ ſagte er ver⸗ 


gt 
„Gang recht, mein theurer Gebieter,“  Herfeßte 


„Und was führt Dich hierher?" 

„Ich ging hier vorüber und wartete nur, um 

nicht zu unterbrechen.“ 

„Du beobachteteſt mich alſo? Und was ent 
deckteſt Du?“ 

„Mir ſcheint, als ob Herr Gardaner fi nicht 
recht in ſeine Lage hinein zu finden vermag — 
den Mann beſchäßtigt irgend etwas im Augenblicke 
— lebhaft. Er hat gewiß irgend einen thörichten 

an.“ 

Buvard machte eine ſehr ernſte Miene. 

„Den darf er um keinen Preis zur Ausführung 
bringen!“ ſagte er erregt. 

„Dann müſſen wir ihn daran verhindern!“ 
widerte Mulot. b 

„Ueberlaß das mir. — Höre nur, haft Du Ge⸗ 
romee benachrichtigt!“ N 

„Ich komme ſoeben von ihr, — ſie iſt bereit 
zu Allem — was viel ſagen will“ 

„Gut, ſo gebe gleich zu ihr und ſage ihr, daß 
ich fie in einer Stunde abholen werde.“ 

„Darauf wartet ſie bereits.“ 

„Kennt ſie Cora!“ 

„Wie ibre eigene Taſche.“ 

„Und der Plan gefällt ihr?“ 

„Sie iſt ſogar entzückt davon und iſt bereit, 


er- 


dies Recht, in eine Welt, aus der fie ganz ver- 


ſchollen war und die ihr für immer geſchloſſen 
ſchien, zurückzukehren, ſehr theuer zu erkaufen.“ 

„Richte Du nun Deinen Kopf ſo ber, daß Du 
nicht kenntlich biſt, und dann ſollſt Du auf dem 
Feſte als mein Diener erſcheinen.“ 

„Ich werde bereit ſein, mein Gebieter, und 
wenn die Diener des Fürſten mir dann nicht die 
Gebeimniſſe ihres Herrn mittheilen, jo müſſen fie 
entſchieden taub oder ſtumm ſein. 


mal waren auch alle Vorrichtungen. Die aufgeben- | beit (nach Gruſinger) kann zun cilen der Vorkete beit (iſchlen zuerſt und berrſchte während meiner 


den Abferfje der Lymphdrüſen im dem Nellen | wär Krankheits-Erſcheinungen jein, was au Beobachtungen am meiſten im nördlichen Winkel der 


oder in der Leiftengegend ſonde ren einen gangen 
Eiter ab; Dauer der Krankheit 10— 20 Zange ; 
alle dieſe Kranken genaſen, wie mir die Teldideerer 
ſagten, in der Folge. Aehnlich“ Krantveitscrhdei- 
nungen beobachtete ich im Mal 1877 bel 15 Per- 
ſonen in Keſetſchie Bugro, bei 40 Rerfonn in 
Forpoſt und bei mehreren Perſonen in ber art 
Aſtrachan. Die übrigen dort praktigiremben t 
batten daſſelbe beobachtet; der Verlauf er 
Ausgang war ganz derſelbe. uÄm er 


duich die fpäter erfolgte Entwicklung der Krankhen Staniza. 


zn tiner heftigen Epidemie beſtätigt wird. Mein 
zweiter Beſuch in Wetljanka und meine zehntägigen 
Beobachtungen der dort aufgetretenen Krankheit mit 
offenbar epidemiſchem Charakter zeigten mir dit 
Krankheit als eine bitzige und mit cinem dem 
ſebris recurrens ähnlichen Charakter, worüber 
ebenfalls Bericht erſtattet worden iſt. Nach den 
Behauptungen der mir unterſtellten Feldſcheerer trat 
dieſe Krankheit am 27. November plötzlich nach der 


1878 trat, wie mir gemeldet wurde, in der aue vorhergegangenen auf, als in Wetljanka Kranke 


Wetljanka irgend eine Krankheit auf, an 
erkrankten und Mehrere ſogar Narben. © 5 
ber begab ich mich nochmals Men t 
fand dort 23 Kranke mit folarnden © nm 
vor: ſtarker Kopfſchmerz inn 


Schläfen, Gliederſchmerzen, nn 


mit den von mir am 18. November wahrgenom⸗ 
menen Eiſcheinungen nicht mehr vorhanden waren. 
ih laſſe jedoch einen engen Zuſammenhang zwiſchen 
der Krankheit am 18. November und der, welche 
am 27. November ihren Anfang nahm, zu. 


Auf dieſen Zuſammenhang weiſt die Anſchwel⸗ 


mäßiger Fieberſchauer, dem eine anhaltende, are, lung und Entzündung der Lymphdrüſen mit Ueber⸗ 


brennende Hitze im Geſicht und im den augen 
ſolgte, der Leib hart, Anſchwelung ver Leber, der 
Milz, Puls 100 — 120. Dieſer Juſtand währt 
2—3 Tage, worauf in günſtigen, wirwoh! in ment- 
gen Fällen, Schweiß und Abnahme aller omptomt 
erfolgte. In den meiſten Fällen aber ene netten ih 
die Anfälle nach einem oder wen Tagen in noch 
ſchwererer Form; es trat ein: Pantene Schlof⸗ 
lofigkeit, Unruhe, Hitze bis 42 ad, rodenbeit 
der braunen belegten Zunge, unmillfürt "re 


gang in Abſceſſe bin, welche nicht von einem Cha⸗ 
rakterſieber begleitet find, und 9 Tage ſpäter ein- 
tretende Erkrankung mit offenbar aus der Reihe der 
gewohnlichen Symptome heraustretenden Erſcheinun⸗ 
gen, in einer akuten Form, die unter meinen Augen 
ſeit dem 5. Dezember zu einer fürchterlichen Stärke 
anwuchs, daß olle Erkrankten im Laufe von 12 
Stunden bie 3 Tagen ſtarken. Die von mir be⸗ 
ſchriebenen Symptome dieſer unbarmherzigen Krank- 


dunkle heit geben mir das Recht, fie als den ſlärkſten, 


braune Auelterungen, ſpärliche ! zenducher Harn; Dr | bösartteſten Typhus oder als die Peſt (Pestis In- 
Tod tiat nach dem erſten oder zweiten, ji ener nach dica, Hui), ober aber als tine neue, zwiſchen 


dem dritten Anfall ein unter au n 


anger] Typhus und Piſt stehende Krankheit zu betrachten. 


meiner lloniſcher Krämpfe, in ten töſen Zu. Einer Darftellung der Entſtebungs-Urſachen dieſer 


ſtande bei ſehr raſcher Abnahme der K fie. 
Todesſtarre nat bald ein, die eicheuf ice zeigten 
ſich nach 12 und mehr Stun ten Bo” 27. No- 
vember bis zum 9. Dezember farben 


Du Epldewie in der Staniza Wetljanke glaube ich einige 


Worte über die Stantza ſelbſt noranjgiden zu müj- 
ſen. Weiljanka liegt im Kreiſe Jenotazewek, 194 


bunden] Werſt von Aſtrachan, 10 Werſt von der Ortſchaft 


Kranken dretun vierzig und genajen en. Dom Priſchib und 20 Wer von Nikolſkoje. Sie liegt 
9. Dezember an wurde dann der Charakter der auf dem rechten, ziemlich hohen, ebenen und ofe- 


Krankheit wieder ein heftigere 
tem allgemeinem Esſundheitezua 


chelnend gur nen Wolga ⸗Ufer; der Boden iſt lehmig, die Vege⸗ 
een ef tation, Wermuth und Pfriemergras ſpätlich. Die 


hankten tat bei ionen plößech fehr be-] Staniga erifirt etwa 100 Jahre, bat 1700 Ste. 


klopfen auf, der Puls wurde a Uebel 
Schwindel, Berngung der Brut, Blulelen, 
brechen von fluüſſigem, nicht geren den Din 
ches Geſicht, Aus druck apathtſch, Auge e, 
ſunken, Pupillen erweitert. h 


len beiderlei Geſchlechts, ca. 300 Hofe. 
e täude find aus Holz aufgeführt, die Wehnhäuſer 
dete klein, nicht beſonders reinlich und geräumig; etwa 
64100 Sſaſben nach Süden von der Staniza liegt 


Die Ge⸗ 


auf einer etwas erhöhten Stelle der Begräbnißplaßz. 


15 
Nach dieſem Anfange brand NE den Krane] Die Biworner der Staniza beſchäftigen ſich aue⸗ 


im Laufe von bret, vier und mehr Senden iu ſſchlleßlich mit Fischfang; Fabrilen und Induſtrit⸗ 
der äußerſten Erſchöpfung, rann ee fare Hitze, | Hätten giebt es nicht, nur unterhalb am Berge, in 
Beſinnungsloſigleit, leichies TEP n, Hamver-|ter Nähe der Staniza, liegt ein Ort, in welchem 


haltung und Obſtiuktton ein. 


ber] Ziſche präparirt werden, der einer Privatperjon ge⸗ 
beſellten ſich dieſen Erſcheinung: igen Halen | bört 


Wie die vieljährigen Bewohner erzählen, 


Flicken am Körper von der C eines Heel oents berrſchte in Wetljanka faſt immer, namentlich im 


bis zu der eines Zebnkopekku the 
zu; die Kranken verbreiteten eir 
Meth ahnlichen Gauch und der 


und wehr heu-] Vergleich mit den übrigen benachbarten Ortſchaften, 
enbeien, dem] während der Cholera Epidemit eine beſondere Sterb⸗ 
eite bet lichkeit; jo batte fie bei Cholera-, Maſern⸗, Schar⸗ 


raſcher Abnahme der Kräfte mn ben a- lach-, Fieber Epidemien den größten Prozentſaß der 
ſtande. Die Leichen wurden aich da: um es e 25 ag Yaıen 1859 55 1870 
nach zwei oder drt Stunden in enen den om war dort beſonders Syphtlis entwickelt; im Jahre 
9 Dizember an erztichte E de 1864 litten dort Viele am bitzigen Fieber. Wäh⸗ 
allmälig ſtieg, dis zum 14. een Monate die] rend ich die letzte Epidemie vom November bis zum 
Höhe von 100 Prozent. Bee meiner eee n- 14. Dezember beobachtete, war das Wetter beſtan⸗ 
weſenheit in der Staniza Welljanla ſah ie mar] dig feucht, naß, neblig, warm; die Temperatur 


22. 

Irma's Wiederauftreten. Gelächer unterbroden, 
Ja der Rue de Colyſſee, unfern der Ehamps-| iefe Heft; hatten keinerlei Aebnlichkeit wit denen, 
Elyſees, lag zwiſchen Hof und Garten verſteckt ein welche die große Welt gab. Es berrſchte dier eine 


kleines, der galanten Pariſer Welt ſehr wohlbe⸗ Ungezwungenheit und Vertraulichkeit, die ein eigenes 
kanntes Hotel, wo ſich an beſtimaten Tagen Alles, Bebagen ausfirömten und fo gefährlich ihr Reiz 


Tyetjachen gebrten wird. 


was die Haupiſtadt an bervorragenden Perſönlich- auch ſein mochte, jo übte er immerhin eine lebhafte 
keiten aufzuwelſen bat, verfammelte. Der Zudrang Anziehungskraft aus. 


zu dieſem Hotel erklärt ſich durch die Berühmtheit 
ſeiner Bewohnerin. 


Uebrigens fand jede Art von Zerſtreuung und 


Sie hieß Cora Lamblin, war Thorheit dort ihr Genüge, man taufte, wenn mau 


ungefähr fünfundzwanzig Jahr alt und ſpielte auf wollte, einen Walzer, man konnte ſich dem aber 


dem Theater des Folite-Dramatiques die natven auch 


ganz nach Wüllkür entziehen und ſich am Spiele 


Rollen, während fie in der galanten Welt die einer wie am leder anderen Leidenſchaft ergößen, ohne 


großen Kokette mit Erfolg gab. 


Sie war bereite welter von der Menge beachtet zu werden. 


Man 


verblübt, batte aber jo viel an Erfahren zuge- ſpielte bei der Lamblin ſogar ſehr viel und boch; 
nommen, als ihre Reize abgenommen hatten. Sie um dir Wahrheit zu geſtehen, war das für den ge⸗ 
ritt wie eine echte Amazone, lenkte ihr Roß mit ſetzteren Theil der Geſellſchaft ſogar der Hauptan⸗ 


dem Geſchick eines geübten Reiters und wenn fie ziehungs punkt. 


ſich in der Gegend des Sees zeigte, hatte fie einen 


Im Innern des Hauſes waren in 
einem Salon bereits die Tiſche dazu hergerichtet 


ginzen Hoſſtaat von Anbetern um ſich, die kein und dort ergab man ſich ſchon frühzeitig den auf⸗ 
anderes Glück kannten, als ſich um ihretwillen zu regenden und abſpannenden Wechſelfällen des Ha⸗ 


Grunde zu richten. 

Zum Zeitvertreib für dieſe Damen vom Ste 
findet ſich immer ein ganzer Haufen von Thoren 
ein und die wenigſt hübſchen find oft. die geſuch⸗ 
teſten 

Cora Lamblins Haus war mit einer Verſchwen⸗ 
dung eingerichttt, als ob mehrere Füßen aus 
„Tauſend und eine Nacht“ ihre Schätze verrinigt 
hätten, um ihr damit einen Palaſt zu errichten. 

Und jeden Mittwoch hielt ſie großen Empfang. 
Die ganze vornehme Jugend vereinigte ſich dort; 
ſeltſamerwetſe bielten dieſe jungen Leute, die meiſt 
bochgeachteten Familien entſtammten, es für eine be- 
ſondere Ehre, von der jugendlichen Liebbaberin dee 
Folies-Dramatiques empfangen zu werden. 

Man erſchien dort nach der Oper und verweilte 
oft bis zum Morgen im Hotel. Die Frauen der 
Geſellſchaft waren reizend. Was die Männer an⸗ 
langte, jo ſchien die völlige Zwangloſigkeit, die dort 
bertſchte, ihren Geiſt zu beleben und in ihnen ein 
Feuer zu entzünden, das fie ſelbſt in Erſtaunen ver⸗ 
jeßte. An dieſem Abend war eben eine tolle Ge⸗ 
ſellſchaft bet Cora Lamblin verſammelt. Ihre Sa- 


zardſpiels 

Dieſer Salon pflegte ſich zuerſt zu füllen und oft 
färbte die Morgenröthe bereits die ſeidenen Vor⸗ 
häng, wenn die Spieler noch nicht daran dachten, 
den grünen Tiſch zu verlaſſen. 

Ee war ungefähr elf Uhr und die Gäſte ſt öm⸗ 
ten zablreich herbei. Jeden Augenblick langten neue 
Erſcheinungen in ihren auffallenden Toiletten an. 
Die einen kamen allein, andere erſchlenen am Arme 
einer berzförmig ausgeſchnittenen Weſte oder eines 
Vertreters überſeeiſchet Völker, deren Nationalität 
noch nicht ganz her feſtgeſteut if. Unter Anderen 
erſchien ein Paar, das unter der Dimenwelt ganz 
beſonderes Aufſehen erregte. Es war eine gewiſſe 
Irma, die längſt verſchollen und vergeſſen war und 
nun plötzlich in Blumen und Spitzen geſchmückt, 
die ſchönen Schultern von einer ſchwarzen Sammet⸗ 
robe eingefaßt, wleder auftrat und den weiblichen 
Theil der Gaſte, durch die Menge ſtrahlender Bril- 
lanten, die ſte am Halſe und im Haare trug völlig 


blendete 
führte, war ebenfalls ganz dazu 
angethan, allgemeines Aufſehen zu erregen. Er war 


lons hatten ſich ſeit zehn Uhr gefüllt und die Hei- von mittlerer Größe und bräunlicher Hautfarbe, 
ter krit hatte auch bald darauf einen ganz ungewöhn⸗ hatte ſchwarze, durchdringende Augen und trug auf] in den Speiſeſaal ſtieß er auf Lucien de Senneterre, 


Als ich nach meiner Ankunft in Weil⸗ 
janta am 18. November die Kranken ſah, wandte 
ich zuſammen mit dem Arzt Koch Chinin in großen 
Deſen und Chlorwaſſer innerlich an; äußerlich ge⸗ 
gen die Abſceſſe, die aufgegangen waren, Carbol⸗ 
waſſer und gegen die nicht aufgegangenen Merku⸗ 
rialſalbe. Da dieſe Kur gute Reſultate ergab, jo 
verließ Koch Wetljanka, nachdem er dort 4—5 
Tage verweilt hatte. Als ich, nachdem in Wetl⸗ 
janka die Kranlheit ſtärker geworden, oder eine 
ntue epidemiſche Krankheit dort aufgetreten war, 
dorthin am 5 Dezember zum zweiten Mal kam, 
fand ich Koch wieder dort und begann mit ihm dit 
Iſolirung der Kranken und Zert eilung der Sta⸗ 
niza in 4 Diſtrikte behufs Beaufſichtigung der Kran⸗ 
ken, desinfizirte ihre Wohnungen und machte auf 


die Nothwendigkeit aufmerkſam, daß die 88 545 


bis 965 der ſanitätspolizeilichen Verordnungen 
ſtreng ausgeführt werden. Dabei wurde die Hei- 
lung der Kranken nicht aus dem Auge gelaſſen; 
alle Mitteln gegen das hitzige Fieber wurden ver- 
ſucht: Sallcylſäure, Salzſäurt, Chinin, Kälte u. a. 
Doch alle dieſe Mittel erwitſen ſich als machtlos, 
alle Erkrankten ſtarben; die Anſteckung erreichte den 
hoͤchſten Grad, die die Kranlen pflegenden Medizi⸗ 
nalchargen, der Arzt Koch und 6 Feldſcherrer wur⸗ 
den Opfer der Epidemie; der Geiſtliche ſtarb, 
ebenſo farben die Koſaken, welche Kranke gepflegt 
und Todte beerdigt halten, faſt alle, die nur Be⸗ 
rührung mit den Kranken oder Todten batten, cr⸗ 
krankten nach 3— 6 Tagen, obwohl fie mit Des⸗ 
infekltonemitteln verſehen waren, und ſtarben; Aus- 
nahmen waren außerordentlich ſelten. Nur der 
raſche Uebergang der Krankheit zur Epldemie, ihre 
Hartnäckigkeit ſowobl degen älziliche, als Sanitäts⸗ 
maßregeln, ihre Verbreitung in der Staniza, der 
anſteckende Charakter, und der ſchnelle Verlauf der 
Krankhrit haben mich zu der Anſſcht geführt, daß 
das einzige Mittel zur Unterdrückung dieſer Krank⸗ 
beit — die Quarantäne iſt; alle wiſſenſchaftlichen 
Difinitionen bezüglich der Krankheit oder richtiger 
der Epidemie laſſe ich bier bei Seite. Dieſes habe 
ich gemeinschaftlich mit dem Oberſten Plechauow im 
Protokoll vom 11. Dezember deponnt Ja Folge 
deſſen wurden vom Hetman locum tenens die ent- 
ſprechenden Maßregeln ergriffen. Nach dem 14. 
Dezember Tomate ich weſtere Beobachtungen nicht 
auftellen, weil ich felbſt an cinem Fieber erkrankte, 
das mit einer heftigen Nervengerrütiung verbunden 
war. 7. Jinuar. Veränderungen ſind nicht vor- 
gekommen; Kranke nicht vorbauden. 9 Orad 
Kälte. | 
— Vor einigen Tagen erhängte ſich in Lauf g 
(Provinz Sachſen) ein mann im Arwenhbaufe unter 
Umſtänden, wie ſie ſelten vorkommen. Ein Zweiter 
jab der Manipulation ganz ruhig zu. 
fragt wurde, warum er den Mann nicht abgeſchnit⸗ 
ten, meinte er, daß ihm der neue Strick leid ger 
than habe.“ F TE 


Telegraphiſche Depefchen. 
Paris, 27. Januar. Der Polizelpräfekt bat 

ein Schreiben an den Miniſter des Innern gerichtet, 
in welchem um eine Unterſuchung ver in dem Pro⸗ 
zeſſe gegen den verantwortlichen Herausgeber des 
radikalen „La Lanterne“ zur Sprache gekommenen 


— 


ng ag —— . — — 


der Bruſt eine Reihe von Orden, die aus ſämmr⸗ 
lichen Staaten zuſammengeſtellt ſchienen. Man börte 
ſofort, daß er der Graf Beraldi de Santa-Ceuz 
war und daß er unermeßlicht Goldgruben am Felſen⸗ 
gebirge bejäße. 

Natürlich erweckten der kupferartige Teint des 
Grafen, ſowie die leuchtenden Or en auf ſeinem 
Frack und vor Allem die Fluth von Brillanten, mit 
denen er Irma überſchüttet batte, ihm ſofort die 
wärmſten und Ichbafteften Sympathien. Uebrigens 
fanden bald alle Beſtrebungen um feine Gunſt Ge⸗ 
legenbeit, fi geltend zu machen, denn ſowie der 
Graf Beraldi de Santa-Cruz in den Salon getre 
ten war und Irma und Cora Lamblin, die alte 
Freundinnen waren, fi begrüßt hatten, verließ er 
feine Gefäbrtin und verlor ſich in der ſtaunenden 
Menge. Die Aufmerkſamkeit rar inzteſſchen auch 
ſchon wieder gänzlich von ſeiner Perſon abgelenkt und 
ein anderer Name ſchwebte bereits auf den Lippen 
der anweſenden Damen. 

Der Fürſt Lyprani war eben eingetreten. Der 
Fürſt erfreute ſich in dieſen Kreiſen eines bedeutenden 
Anfchens. Hier war er zuerſt in der Pariſer Ge⸗ 
ſellſchaft aufgetaucht und hatte von hier aus ſein 
Terrain erobert. Mit der außerordentlichen Men⸗ 
ſchenkenntuiß, die er beſaß, erkannte er, daß er ſich 
an dieſem Orte, beſonders zu Anfang, am leichteſten 
den Ruf eines vorgehmen Mannes machen und von 
dort aus am beſten den Nymbus einer außergewöhn⸗ 
lichen Erſcheinung um ſich verbreiten konnte. 


Sein Anſehen hatte indeſſen ſeit einiger Zeit et 
was abgenommen. Es verlautete, daß er ſich zu 
virmählen beabſichtige und man batte ihm das bis 
zu dem Augenblicke, wo man erfuhr, daß es ſich 
dabei um den Beſiß des bedeutendſten Vermögens in 
der Hauptstadt handle, ſehr verdacht. Der Fücſt 
wurde alſo, ſo wie er erſchien, vom lebhafteſten 
Intereſſe umgeben und mußte tauſende von unver⸗ 
ſchämten, zudringlichen Fragen beantworten. Ex 
lächelte meiſt nur als Erwiderung und begab ſich, 
um ſich der allgemeinen Neugierde zu entziehen, in 
den Spielſaal. 

Seine Abſicht war übrigens, ſich nur ganz flüch⸗ 
tig bei der Lamblin zu zeigen und ſich nach einer 
balben Stunde wieder zu entfernen. Beim Eintreten 


Als eb 


— 


* 


er eplotlich hen und zog die Stirn in düſtere „Sie ſagen 60 in ei ache Tone, | Zügen?” 
ten. Er hatte nämlich eben Gardaner, der an fach en als ob iu u Vermuthung 21 n, durchaus nick, 2 bier N 
eint Thür gelehnt fand und ibn. anfmertfam beob⸗ ac in ihm aufſtieg. Gafdaner lächelte bitter. 


achtete, bemerkt. Die Blicke der beiden Männer be⸗ 00 ſa L u it 
x ge es, wie es eben gejagt werden muß, „Feen Sie mich an, Lucien,“ ſagte er w 

gegueten ſich wir zwei ſcharf geſchliffene Degen aper Gardinen. küchen, „vnd ic weiß nicht, an wehe, aber foren Stimme, „Gon allein 
gen. was Sie darin Eigenthümliches finden.“ kennt die Veranlaſſung zu dem, was geſcheben wird 
Jbre Augen trafen ſich mit Blizesſchnelle und uten ergrifi die Hand des Spree, und ich kann fie un Menſchen anvertrauen. 


er einen herzlichen Händedruck austauſchte. Lucien von Senncterrt machte ein 8 erſtauntee Chr clvc in ſenem Augenblicke den geringſten Aus 
Augenblicke aber, als er weiter gehen wollte, | Geficht. 4 rend a: Aug uber ne u * meinen 


der Fürſt ging, nachdem er ſich von Lucien von 


5 | Mein Euſſchluß ſtebt reiflich ſeſt und es würde 

Senneterre jehr freundlich verabſchiedet batte, kalt „Lionel! “ ſagte er entſchied „Sie Befucen. f mich WE 
en Gardane: vorüber und trat in den Spiel- Die Geſellſchaft der e e vat um die eg a 1 ngen, ih 7 
fanl rin. Fürſten willen.“ . I baaget enn es Ihrer Anſicht indeſſen wider 
a ek 0 

„Das wäre nicht Ansel * ſtrebt, mein S hındant zu ſein und mir bis an 


85 
5 
| 


h 


| 


Von jo kurzer Dauer dieſer Zwiſchenfall auch 
geweſen war, fo war er dem jungen Marineoffizier 
doch nicht entgangen und er trat, nachdem at ic 


Ende | zuftehen, jo jagen Sie es ganz ehrlich und 


e wußten, daß Sie ihn bier nete r würden, een Che erſchet, daß, wie auch Ihre Antwort 


be ich jagte es Ihnen ſogar ſelbſt und des. ange 16 Annan SR, 

ihm verleaſſen batte, an Gardaner heran. bab « 91 * e e an a EN innigen An 

er ee im Ich ſehe „ Gran, naehe ich“ e c, ich er she gang zu Ihrer Verſügung,“ 

. be tn nur wenigt Male geſehen,“ , Num das verbeblen folte, mein Freund.‘ er ſehte euch, „mein Leben gehört Ihnen.“ 
* N — „Aber ne Sie ſich vor, Lionel! Der Fürs , . Henn!“ bemerkte Gardaner betfällig. „So 
* & th» 
ſchten als batte er die Abſicht, Sie vie nen been Cie mich alfo handeln, wie ich es für no 

— 2 ve: * Gatbantr gebot ſeinem Sund durch einen B N balte, und wundern Sie ſich durchaus über 

„Wirklich 2 Schwelgen. Unichte. 


„Vielleicht hat er Sie verkannt?“ „Mein lieber Luclen,“ Tr tt t ein, „gerade „% Mit r 
„Das bezweifle ich. — Der Fürſt weiß genan, | Haben aben mich ja dem Tode gegenüber ſtehen ſehenn n, 
wer ich bin und ich kenne ihn ebenfalls ganz ſicher.! Ste ſich in derſelben Lage befanden. Entdeckt 


gr des Albert-Bereins. 


Mit Genehmigung ene Hoclöticen Miniferiume. 


ien Worten verließ er den jungen Offi⸗ 
gab ch gleichfalls in den Spielſaal. 


74, Rum. ewinne: 
Früh 15.5175 , 
Gb der Janz nl e anptgewinn: Ein vollſtändiges gebende Tie nenen nen im Wartze von, „ Met 8000. 
> 182 bez. für 24 Perſonen Pore Tafel, beſtehen aus eine P orgeh an⸗Tafel⸗ und Deſſert⸗ 
gen niedriger, per 1000 Klgr. ler in. 115— ſervice aus der K. S. Porzellan- Manufaktur Metzer, Dammaſt⸗Tafelgebeck und 
f# 114—117, per Frühjahr 118 Bf. u 27 24 vollſtändigen 15 ernen Beſtecken u. ſ. m. u . m. m Werthe von. a „ 8000 
Zn u 118,5 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 119,5 3 Ein filbernes Kaffee⸗ und Theeſervice ae fe ernem Bren u. ſ. w. im . von „ 2000. 
Juli⸗Auguſt 120,5 nn Bi 4) Ein rg en im Werthe von ei „Ol, 131006 
Serſte till, ver 2000 Kigr. loko Brau- 120130, 5) 3946 Gewinne im Werthe von noch „ 56,150. 


Futter⸗ 100—110. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. flüſſig. 98 Bf, ver eee per Mär nz 
Bf, ver April⸗Mai 56,75 Gf. per © 


elriuns matt h ber 10,000 Eier „, 18tb ob 1 

m /o 

50,4 tez., kurze Lief ohne Faß per Jannat⸗ Februar 
„ bez., ver Frühjahr 51,6—51,3—51,5 bie, * 


Ziehung am So ar 1870. 


Looſe a 5 Mark 30 ig. find zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung, Stettin, kirchplatz 3. 


Porto bei ei Poſtvorſchuß ſehr r thewer 


34004 


Samt . i 00) 21 29 58 69 75 95 116 88 79 
= 3 „ | (300195 34 441 51192 667 94 99 769 86 
oleum iofo 10,55—10,6 bez. 175 am 25. Janu var gezogenen Gewinne | d 65 919 48 78 84 EM 
3 173 1 5 
unter 600 Neichsmark 36937 9 57 901 (800) 25 60 


504, 628 40 53 701 60 804 12 89 
4 20 08 267 68 357 426 510 41 612 26 
67 79 1300) 705 15, 17 22 26 (500) 858 
„ 58 81 203 39 
82001 900) 67 126 20 67 7⁰ 
300 6 83 67 89940 80 385 618 55 74 817 
930 32.70 
380% 8 207 472 422 48 00) 57 546 50 (300) 
66% 73.74.4800) 715 16 19 63 839 (300) 72 


4. Klaſſe 159. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lolterie. 
: Fräulein Clara Maerker net Herrn Fritz Die Gewinne find den beit. Nummern in () bei⸗ 
Gierke (Jägerhof, Die Nummern, denen feine () folgen, erhielten 
Heboren: Ein Sohn Herrn J. Jentzen (Stralſund). — en Gewinn von 210 Reichsmark. 
Eine Tochter Herrn G. Colbow (Elmenhorſt). (Ohne Gewähr.) 
ge forben: Schmiedemeiſter Carl Carl Eagert (Wuſterhuſen). 44 110 43 90 (300) 95 224 331 49 442 (500 5 
Eine arme Witiwe mit 2 kleinen Kindern, deren ver⸗ 527 79 84 89 3 674 St. 9 80 a (300) 


Pf 
„Familien. Nachrichten. 


der Königlichen Domaine Jacobsdorf, im Saat 
Krreiſe, oem Johannis 1879 ab bis dahin "in 88 Areal 


354,0 7 h a, darunter 
222,1 


9012 62 70 111 42 61 (9250 283 365 439 96 
35 597 784 836 50 926 84 


wi (300) 206 385 95 263 (300) 69 622 757 


51 88 90 5 
11283 3 18 84 86 58187 646 80 86 95 * 
12000 31 (300) 43 77 90 210 58 80 84 3322 


115 ha Acker, 620 50 8 300) 802 23 31 89 990 95 
rd Welden 2 901 7 22 Kuen N 5000 249 8 105 5 450 57 526 60 642 89 
‚ " ae 675 149 837 74 9000759 f 
24,061 „ Waſſerſtücke. 2 — 729 41 20 80 0830 (800 wi | a 922 50 401 24 5ʃ 5 91 523 606° 764 
Grumbfiener-Reinertrag 960,15 Rtblr. Termin den 5.] 74 96 | (300) 88 872 (300) 972 90 


März d. J, Vormittags 10 Uhr. in unſerem Sitzungs⸗ 
— Erforderliches Vermögen 60,000 Mit, 
Termin glaubhaft nachzuweiſ n. Bedingungen in 


14018 54 93 96 267 323 496 504 (300) 18 
702 48 54 88 812 22 997 
15000 38 (300) 42 a, 116 27 91 (300) 281 57 


2059 71 72 107 28 98 225 366 420 41 78 98 
60300) 50 97 712 97 958 (300) 98 


unſerer Registratur und 5 ul einzuſchen. 925 508 1444 54 59 76 54 660 74 76 78 a a 71 125 44 (300) 87 243 347 655 870 

Königlich Regierung; 0 58 65 925 30 31 89 Nl 42054075 131 35 80 215 26 97 430 80 68 514 730 

Abtheilung für Hirte Fr Domainen a 505 € 20). 620 93 260 50 hen 018 62 189 96 223 88.897 460 66 94 (800) 
d For 4¹ 

ert. man 755 (800) 9 228 416 75 88 868 676 NZ a ar. 64 (800) 99 (00) 

Stettin, den 25. Januar 1879. 1810 1 14 19 33 88 40 258.64 390 468 86 558 a N 8 55 81. 702 61 814 44 63 80 

Bekanntm ug, 1015 23 26 140 226 56 86 6i (300) 86. 528 |57068 87 101 17 0 sro, 020 3 50 er 25g on 


600% 878 2 — 2 75 


re 


300 
92 97 411 18 542 622 71 740 59961 951 
20007 87 173 228 53 97 ( 34 67 28055 


betreffend die Anweiſung von Plätzen zum 7 8 
451 59 855 626 66 81 Em Pt (6800) 58 


1 79 2190 46.05 250 395 406 
Abladen von Schnee und Eis für die 


12 1725 521 46 52 (300) 62 (300) 


87 18 48 
Stadt Stettin. 620 60 50017 137 64 70 (800) 265 88 /68 (800) 305 
21020 116 26 34 210 76 (300) 81 3 56 61 U 3005 

FFP 0 4 u ne 
hierdurch angewieſen: 22041 25 81 383 4 501 9 665 731 36 = 0 85 807 69 (300) 911 
ere e arg dem Blacis 0 61 0 30 714 Ran 600) 0 00 61030 96° ros 25 (300) 58 20 40 843 (00 58 
inter er 5 102 chhofe Biegen» | „944 5 100 61 560 601 220 dos 35 40 8 (300) 96 
g ae Danzig, hinter der Babniberführung. wg 15 er 16089 80 10 8 09 0 2 FR vu 31 ae 80 0 
Aten nee Ans verboten 1 Kaner 24070 30 ebe ge 278 805 450 15 * 00 6206837 201 73 81 52355 * 79 520 51 90 648 

zeichneten Plätzen „ 36 721 (300) 56 96 801 53 972 Por = 80 919 25 92 
Königliche Polizei⸗Direction. 25165 (300) 96 8010900 384 436 1518 51 95 [64061 (300) 89, 110 18 (300) N15 4 556 80 

—— ä — 679. 70 90 652 & 69 737 904 62 94 (300) 97 


11 01 89 05.08 a. E area 65070 118 84 88 (300) 251 88 79 93 (800 1 


Stettin, den 28. Januar 1879. 677 700 2 15 74 405 59 93 528 29 86 616 67 8 
on) ch 308 10 414 


en 


Die an der Grambow⸗Entepöhler Ya 
in Nev⸗Lienken ſoll 
eit verpachtet werde n. — it am et 
ein Termin auf den 12. Febr n 
10 Uhr, in unſerm ER “x Meß auch die Be⸗ 


400 38 
27108 29 52 71 208 41 420 76 832 44 68 907 79 
3 81 95 515 79 9080 be (300) 76 71566008 17 112 17 21 208 56 58 93 599 727 67 
58 91 94 837 833 87 992 
28002 59 11 92 124 Ai 48 89 214 49 89 310 1367015 89 222 59 (300) 311 98 413.24 48 87 
16 67 (800) 87 612 731 46 48 59 936 76] 534 55 79 701 > 3 96 975 77 


99 466012 22 (300) 423 83 92 97 541 
20010 3 140 337 90 457 505 35 614 611 Cr Da 744 49 87 805 (300) 13 


dingungen während der Dienſtſtunden einzuſehen find. 839 82 
80084 323 110 a 46 71 89 98 595 830 74 81 6000 54 94 97 189 795 306 433 82 90 93 512 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Randow. 97 45 51 91 9 613 69 869 72 (800) 82 988 
Ein Laden, worin ſeit Tängeren Jahren ein Militär- 31132 95 211 750 365 76 509 618 67 70 91 81770041 98 259 305 ( 21 39 79 441 9020 77 
effekten-, Deſtill ations⸗, Gigsrrene und Tabals⸗Geſchäft She 28 (300) 914 38 73 83 96 517 653 76 88 805 54 74 92 94 949 
betrieben worden, und eine damit verbundene gut ren⸗ . 4 15 6 808 u PER) 35 (800) 3671003 203 40 80 87 308 70 590 613 67 71 760 
tirende Bierſtube nebſt Privatwohnung ſoll 3 1. April 7 64 866 74 9 800 15 74 97 948 52 
anderweit verpachtet werden Es w s auch eine ge f 15 1 8 80 89 237 (300 300) 72057 104 216 93 429 | 
ante Brodſtelle für eine Pilttpedon c. a4. D. 0000 461 76 (300) 518 61 85 20 95 645 716 (300) 39 (300) 811 21 28 
Näheres bei . Saalfeld, Heiligegeiſtſtr. 5. 50 74 843 903 84 (300) 44 993 


23. 
Eine Parthie Ecartee. 


Während Gardaner und Lucien von Sennkterre 
dieſe wenigen Worte wech ſelten, befand ſich Jemand 
ganz in ihrer Nähe, der dem kur zen Geſpräche wit 
großer Aufmerkſamkeit folgte, ohne daß die beiden 
Sprecher die leiſeſte Ahnung davon hatten. Es 
war dies der Graf Beraldi de Santa Cruz. Allem 
Anſcheine nach mußte die Unterredung der beiden 
jungen Leute feine Neugierde ſogar in ganz gußer⸗ 
gewöhnlichem Grade erregt haden, da er, als Gar⸗ 
daner ſich dem Spielſaale zuwendete, ſofort feinen 
Plat auch verließ und ſich gleichfalls an den grü⸗ 
nen Tiſch ſtellte. 

Das Spiel nahm allt Anweſenden lebhaft in 
Anſvruch. Beſonders erregte eim Tiſch das all ⸗ 
gemeine Inteteſſe, weil es ſich dort um ein wahr⸗ 
bafı gefährliches Spiel handelle. Auf dem Tiſche 
lagen Gold und Banknoten in Menge und häuf⸗ 
ten ſich in einzelnen Momenten derartig an, daß 
ſie das Vermögen ganzer Familien - tepräfenitren 
konnteu. 

Man ſpielte Ecartte. 


(Jortſetzung folgt.) 


* 


73070 81 1 10557 114 (300) 98 232 95 318 
37 407 81 534 45 600 8 746 85 893 909 
(300) 40 51 

74061 69 123 44 36 66 83 263 84 3255 85 414 
62 77% 503 84 (300) 88 91 7 

ag 140 49 98050 80 336 93 432 521 521 23 


730 926 
760058 109 227 55 34 331 449 66 70 557 739 
819 55 62 
77076 140 248 512 721 94 (300) 32 86 


78015 66 333 87 (00 
80 95 678 712 30 52 
790 17 115 19 30 0% 247 73 302 5 4 
(300) 


80042 132 210 19 52 68 316 53 (390) 72 451 
(300) 540 81.83 637 731 802 64 943 67 
81060 #3 96 108 23 52 402 6 24 69 91 538 97 

631 49 742 47 899 966 76 ( 

2027 35 36 RE 229 30 308 609 61 88 728 
LE e 

131 56 (300) 23% l 2139 50 
990% 4 J . 0 , 421 0 eff 


84001 35 97 139 
421 54 (300) 
960 


85005 73 129 74 
41 59 783 809 11 67 952 97 
86012 184 27, 331 64 419 23 28 514 26 84 

42 96 844 96 748 89 803 922 
82028 5 162 68 200 2 302 48 62 454 72 569 
88000 50 (300) 54 104 36 220 56 (300) 829 


413 607 22 66 850 912 49 
89040 (300) 107 10 62 280 320 33 502 649 


284 310: 22 35 33 45 730300) 
543 606 84 702 29 72 845 


269 319 27 75 77 462 94 540 


n e in We eigen 2 4 e 40 842 25,0 00 > Tarif „ 
elegen, wodur eſelbe in die Armuth ge⸗ 9 4 21 40 39005 83 17 355 532 41 98 606 1 00 
gather, bittet edle Mienfchen um eine kleine Unterfäigung 1; A 1217 37/60 87 422 83 86 0) 0 % „ RT Ne 50 kg? 5% 000 650 f 6 2400 
Die Erpebition diele Blaites ißt bereit, Gaben unter 90 18 52 75 85 4002 zes 67 210 338 44 90 435 590 600] 63 (800) 819 21837 688 
Shiffte E. E. in Empfang zu nehmen. 0. 5 5 er . eee, 604 (8%) „ 0 837 911 59 91009 37 51 89 169 245 70 6 (500) 418 39 68 
Stettin, den 27. Jannar 1879. 29° 41087 ü 197 203 307 62 409 46 80 366 504 31 41 692 735 849 72 914 (300) 61 71 95 
26 85 146 61 65 a} ED KON 605 26 87 1172 8 90486 (600) 920 23 
— 92171 (300 70 85 46 414 52 
Stadtucrorducten⸗Verſammlung. 350 36 49 (300) 68 81 744 eee de ens ee 89 201991 408 Cache 100 2 N TR, 0 308 46 414 6529 41 
Am Dienſtag, den 28. d. Mts., Nachmittags 5 ¼ Uhr. 0 500 53 68 602 93 * 70 (300) 91 8 61 Re 
%%% ne a a 7 Co a 
Nichtöffentliche Sitzung. ra 00) 291 324 45 410 71 98 616 » 0 89 848 94075 192 253 (300) 79 91 303 474 506 41 64 
And erweite Vorlage, betrifft die Vermiethung der 60 300) 933 6 4400847 1 % ‚112 44200 0 200 41 88 835 41] 602 11 17 88 701 86 821. 952 
mae uuf 10 umb ft Ach e 1 , l 2 3 wo ber fn 36 66 921 555 594 615 84 755 84 
re J ur. 8 8 
haufe auf 10 Jahre für — aniau. . 704 4 89 94 892 62 94 1 7845480 a 21 88 422 82 89.47 507 8 685 Wichtig für alle Juſtizbeamte! 
8091 142 83 223 77 346 12 568 61¹ 7 78 "51 780 (2001: 0788, 804 91 5060 Soeben erſchien; 
A DORT HILHOD) ABO 83 son 00H 50 Lan 87 Derlen 089°80-45° ac 29 78 Nactrags Ein der Zuftizerwaltung 
Bekanntmachung. 513780 80,89 41-45 8589 di 90800) 00% Da 020. De. BAR. aa „ Imebft: Denkſchriſt. Preis 1 Mart. 
v. A. v. Nr. 2. 10012 83 126 78 24 74 328 86 442 62 50 47007 9 65 0 De 4880 ab 080 7 &egen Ginfenbeng von 1 M. 10 Pf franko Zuſen⸗ 
Ver v a ch t un g 65 71 624 36 58 74 762 70 811 40 901 8 4 728 (800) 59 79 88 801 68 81 904 dung. W. Moeser, een 


Verlin, Stallſckreiberſtr. 34 


von 8 Se 8 Sgr Neue = von 2 Sgr. 
Bibeln Il grüne Scherz he 7 bei Ch., Mah. 


Ein gut aut eingerichtetes 
P 105 15 je au ner aueh 50 
reſſzn unter . 8 in der ken 

des Stettiner Tageblatts, Mön chenſtraßze 21, erbeten. 


Veränderungshalber ein Mehl ⸗ und! VBorkoſigeſchäft 
billig zu verkaufen. 
G. Nr. 22 in der Exped. d St. 


Adreſſen unter 
Tagebl, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Die Bauſtelle Frankenſtr. r 
Näheres Näheres iche graz: 16, parterre. 


Schon alt 10 heute noch beliebt 
nd bewährt. 


Der Mayer'ſche weiße Bruſtſyr (oder 
Ang ſchon ſeit 23 en be beliebt, 
bei Bruſt⸗ und Huſtenl. das 


fene ac und beſte Haus- und Genuß⸗ 


mittel, was 

Autorifirte Niederlage in Stettin bei Fr. 
Richter, gr. Wollweberſtr., verſendet nach 
C. Stock 


D = 
Ein Wunder der Induſtrie 
Höchſt wichtig für Händler. 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von uur 1 
Mk. verjende: 
zur Eine prachtvolle Uhrkette uk 
auch echt rr Chriſtor, einem Metalle, 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl wegen der G diegenheit der Arbeit als 
wegen der Güte des Metalls Ferner: 
7 prachtvolle und koſtbare . A 
1 Baar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit S 
1 verſilb Fingerhut, 1 Buſennadel od. er 
Nadeletitt, 1 Tanne 1 ſchönes Kreuz oder 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 
— n uſammen, welche ſich 
W u Geſchenken eignen, verſende 
= e billigen Preis von 1 Mk. 
. Bitte 72 ob Herren⸗ od. Damen⸗ 
unehe gewünſcht wird. 
Niemand verſäume von dieſer 25 nie gebotenen 
Gebrauch zu 


Gel 
egenheit E weit, 
Man wolle genen = e Firma achten! 


e mit franzöſiſchem 8 


(Heumarkt 7 im neuen Haufe) 
geben hiermit ihr neues, ſich durch ganz beſendert Billigkeit beweiſendes Preis⸗ 
Verzeichniß für alle zur 


—Damenſchneid rei Br 


gehörigen Artikel zur öffentlichen Keuntuiß, welche? 


Dienſtag, den 21. Januar, 2 
in Kraft trat. 


die Qualitat der Waart if die alerbeſt, für deren ſtrenge 
Reellität garantiren. ik 

Wir bitten, dieſe Offerte nach Bedarf au zunutzen, indem ſie eine be⸗ 
deutende Erſparniß für die leiderauslagen bietet. 

Sämmtliche Artikel ſind in allen Kleiderſsrben vertreten. 

Schriftlichen Beſtellungen bitten die F ſrbenproben der betreffenden 


Stoffe beizufügen. 
Preis. Berzeichn B: 2 


Taillencöper, per Elle 35 Pf., 
Kleidergaſe, beſte Waare, Elle 15 Pf., 
Knopflochſeide, Dutzend 40 Pf., 
Hand⸗ und Maſchinenchappſelde, Loth 65 Pf., 
Maſchinengarn, 250 Mds., Dutzend 1,75, einzelne Rollen 15 Pf., 
Coul. Maſchinengarn, Dutzend 1,50, 
Steinnußknoͤpfe in allen Farben, Dutzend 30 Pf., 
Hornknöpfe, Dutzend 15 Pf., 
Gold⸗ und Silberknöpfe, Ihönfte Muſter, Dutzend 30 Pf., 
ſchwarze und couleurte wollene Kleiderfranzen, Elle 30 Pf., 
couleurte und ſchwarze ſeidene Garniratlaſſe, Elle 1,75, 
ſchwarze und conleurte echte Sammete, Elle 2,25, 
gemuſterte ſeidene Stoffknöpfe, mm 
ſämmtliche Farben, per Dutzend von 25 Pf. 
Großes Lager von ſeidenen Franzen, — ſeid. Guipure⸗ 
ſpitzen und Blond n. 
Auftrage nach außerhalb werden nel und gewiſſenhaft unter 


el 


Ar. . Ledermann & Israel, z“ 
Die als s ſehr zweckmäßig a anerkanntenn Französischen Rothwein 
Flasche & Mk. 1,15, inel. Flasche A Mk. 1.25. (Casse ohne Abzug). 


Nachnahme . E 
lÜtauſ ch ohne Aufzahlung geſtattet. 2 
Nr. 7. Nr. 7. 
— in reinster u, wohlsch kender Qualität fehle ich achstehenden sehr ma Preisen: 
Fuss u Handwärmer iel Verpackungs. und Speditions sen, ah Bahnhof Berlin ger Boat: excl 
von Serpentinſtein, 
Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 


jowie 
I (4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2 Fl. Jinel. Fl. M. 2,50, Kisteu Hülsen M. O, 50 = M. 3. 
armorplatten No. 2 Frachtsend. 12 Fl. „ M 15, Äh M. 1 20 * 15 „20. 
in ullen Größen No. 3 i 24 Fl. „ M. 30, 5 M2 = 
empfiehlt die Fabrik 2 5 No. 4 | 30Fl. „ M.37,50, M. 2 M. 39.50 
No. 55 50 Fl. „ M. 62,50, * M. 3 M. 65,50, 


M. L. Schleicher, 
— Gieſebrechtſtraße le. 


Max Borchardt! 


Madel Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 


Wie allgemein bekannt tft, bin ich ſtets bemüht, einem 
verehrten kum und meiner ſpeciellen 
Kundſchaft durch billige Baar : Ein: 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


Er fi reelle und wirklich 


Kisten und Hülsen werden zu den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen 
zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 
Hoohachtungsvoll 


Julius Hrause:- 


Berlin, NO., Friedenstrasse 13. 
(Inhaber der Firma: Gebrüder Krause), 


F. S. 
Dieser Wein eignet sich durch seine Reinheit auch zu kirchl. Zwecken und für die 
Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. 


F Zur Empfehlung 
für die Herren Spiritus⸗ Brennerei⸗Beſiher 


Den von mir ſeit circa 11 Jahren neu conſtruirten, gut be⸗ 
währten, continuirlichen, zweitheiligen 


gut gearbeitete Möbel 


anzuſchaffen, z. B.: 
Hab. u wap, Nh Stebarfinbe van 10 Tüten Colonnen-Apparat, 
1 8 e Arie Thlr. an, ſowie auch alle anderen Apparate und Arbeiten von Kupfer x. 
1 Sc v. 11½ To. an, liefere ich in dieſem Jahre zu den enorm billigen Preiſen, wie folgt: 
ie Suden Ben B. 107 AU. kupf. Apparate und diverſe audere Arbeiter . 100 Pfd. zu 37 Thlr. 111 Mk., 
une . g Tx. an. in Röhren auf Lager 100 Pfd. zu 34 Thlr. — 102 Ml., 
für Reftancaleire ie biet. Stühle v. 1 ht meffingene Ventile, Hähne und diverſe 100 Pfd. zu 36 Thlr. = 108 Mt. 


Wachstuchtiſche 1 Thlr. 15 ‚ex, 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 10% 
Thlr. Fe Mad 43 aller Art zu außergewöhnlich bil 


Außerdem liefere Poſten über 500 Pfd. franco zur nächſten Bahn⸗Station, 
unter Garantie guter Arbeit und beſten Materials, und empfiehlt ſich den Herren 
Brennerei⸗Beſitzern mit der Bitte um rechtzeitige Aufträge beſtens. 


e Max Borchardt, W. Ir. Aug. Römer in Cöthen (Anhalt), 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


2 Die Schönheit der Frauen!! 
Kinder ſich hauptſächlich auf zarten und feinen Teint, 
Damen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten und zu 
pflegen, die Jugendſchönheit ſich zu bewahren, ſowie die 
Falten des Alters zu beſeitigen, ſei die Brientaliſche 
Rofenmilch von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei 
Moll & Hügel in Stettin, Schulen. 21, in 
Flac. à 2 Mk., beſtens empfohlen 


Kupfer: und Mtſſingwaaren⸗Fabrik. 


Das für das Leder fo ausgezeichnete Coiſervirungsmittel: 


Gummithran von A. Schlüter in Halle a. S., 
zum eig See 20 und E er der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche 
30 Pf., 6 U und f., iſt zu haben 

Stettin bei a BE Binte, Bollwerk 36. 
3 Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. 


Sie Leder mann & Israel nF 


Hunvady-Lasziew 
Bitler wasser, 


das stärkste und kräftigste Offener Bier 
Hunyady-Lasz!ow- 2 
u Bitterwasser-Extract a 


aus den Salzen obigen Wassers an der Quelle 

selbst erzeugt. Von besonderem Werthe für g 
Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich 
Kinder. Auf Reisen ausserordentlich praktisch, PS 
du in der Westentasche zu tragen. 


Schachtel 50 Pf. = 
Zu haben in allen Apotheken, Droguen- und = 
M Mineralwasser-Händlungen. 
General-Depot für das Deutsche 


Reich: 

R. II. Paulcke, Leipzig. 
Depot für Stettin: He d- u. Garnison- 
Apotheker G. Welehbrodt. 
MR a = Ba u m 


Tebig 8 05 
iſt laut Gutachten — Autoritäten beſtes, 
diät. Mittel bei: Halsſchwindſucht, Lungen ⸗ 
leiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit!, 
Magen, Darm- und Bronchial ⸗Catarrh 
(Huſten mit Auswurf), Rückenmarksſchwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwache ⸗ 
zuſtänden (namentlich nach ſchweren 2 
Hartung's Kumys⸗Anſtalt, Berlin, W., Vers 
längerte Genthinerſtraße 7, verſendet Biege 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchs aunweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 1 Mk. 50 Pf. excl. 
Verpackung. Aerztliche ni über Kumys⸗ 
Kur liegt jeder Sendung b 
Wo alle Mittel erfotglo, mache mau ver; 
Ttrauensvoll den letzten Berſuch mit Kumys. 
Brodaez, Uhrmacher, 


€ 
Paradeplatz 11, part. 


Si 


 KEUCHHUSTEN, een 
Crime alimentaire des Dr. med. CAHOURS 


Da ich Ladenmiethe erſpare und 
mit feſte Kundſchaft ſichern will, repa⸗ 


2 
rire ich Uhren mit — 5 Sorgfalt 


für fehr billige Preiſe. 2 


Mit yroesstem Erfche Im K Haar- 3 pin in.» arts (Uhöpitad 
des, Eniants „Mala 2 in Lom ien ger „wan, AR, 
—Hilit — ene 10 eg ch 115 5 n oki 0 

ten, ict ein angenehmes, assimiliremdes tr nd Jae 

liches Na Anittel. Boi nischen Brus Ike. ınkleiten, 
Husten und. Brous cle 1 i ybe er Anwendung des Leber- 
thruns, den es ersetzt, vorzuziehen. Zu erhalten nebst Gratis 


Brochüre in den — Apstheken. 


In Stettin bei Hof: Apotheker O. C. S. Schlüter. 


Mag enleidenden 


verſpreche ſichere 5 (auch brieflich). Mittel gratis. 
Honorar gering. 
. Claussen in Heide (Holitein). 


. Oiaunsel In Heide (Salſtein) . 

Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen ift der 
Verkauf eines überall leicht verkäuflichen guten Artikels 
bei hoher Provision zu übertragen. nde, „Offerten 
ſind innerhalb 8 Tagen unter M. 800 post- 
lagernd Carlsruhe (Baden) zu richten. 


Ein wirthſchaftl. gebild. u. i. d Krankenpflege erfahrenes 
Fräulein reif Alters wünſcht, geſtützt auf gute Zeugn., 
baldigſt Stellung als Geſellſchaft., Pflegerin, Reifebegl. 
oder Führung eines ſoliden Haushaltes hier od auswärts. 
X. 10 in der 


Gefällige Offerten 2 unter 
Expedition, Mönchenſtraße 14. 
Geld! unter ſtrengſter Diskretion, mit auch ohne unter⸗ 
lage, grüne Schanze 5. an der Magazinſtr., part. iechts. 
Geld! Geld! unter ſtrengſter Diskretion gegen billigen 
Zins grüne Schanze 5, parterre rechts 
eg. bill. Zins (fir, Distr.) zu 8 
Gen!!! tt kl. Wollweberſtr. 1 1. 1 Tr 
60,000 Amt. (Kindergelder unkündb.) find . 1. 
Stelle ſofort ſowie E en oder getheilt zu vergeben 
Heiligegelſtſtr. 3/4, II, Comtoir. _ 


A 1727 8 werden 5 1 Jahr — € en au 
% en zu leihen geſu⸗ erten unt. 
der Exped. d. Stett. agebl, Mörchenftr. Te . 
600 Mart e — un en 
u leihen geſucht erten unter in der 
Ups. Er Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 
ee RUE A tee 


Stett. Stadt-Theater. 


Dienſtag, den 28. Januar 1879: 8 
2. Gaſtſpiel der Goßberzogl Sächſ. Hofopernfängerin 
Frl. Blanes Vetter vom Hoftheater in Weimar. 
Zur Nachfeier von Mozart's Geburtstag: 


Die Hochzeit des Figaro. 


ER Oper in 4 Akten von Mozart. 


l. Blanes Vetter. 
ittwoch, den 29. mem 1879: 
Viertes Satin 5 . — Preuß. Hoſſchauſpielers 
aus Hannover, 


meld 5 Sawerie Hoftheaters. 


Similia similibus currantur 
Fenuenenianeipaion. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Carl Sontag. 
Anton Walther, Schauſpieler — Herr Carl Sontag. 
Hierauf K Male: 


Große b Kinder 
Unſere Herren Aerzte. 


Schwank in 4 Akten von Eugen Tattenbach. 
Pochmann, Gulsbeſtger aus Dresden H. Carl Sontag. 


e 


